Weltjugendtag
Erfahrungen mit dem Geistlichen Zentrum

	Projektnahme


	Geistliches Zentrum „Maria in der Kupfergasse“, Köln WJT

- Rahmenbedingungen und Inhalte



	Ziel des Projektes


	Junge Leute sollen an diesem Ort Zeit und Stille finden um den Spuren Gottes während dem WJT nach zu spüren.



	Inhaltliche 

Schwerpunkte


	Vorbilder, Helden, Heilige sind gefragt.

	Prozessschritte


	1. Begegnung (Gott wo warst du)

2. Freude (Gott, da bist du)

3. Stärkung (Gott, du führst mich)



	Persönliche und gemeinschaftliche Erfahrungen mit Spuren Gotteswährend des Projektverlaufs


	Die Begegnung von jungen Menschen (exemplarisch an einem Beispiel) mit Papst Benedikt. Seine Person, sein Wort, sein Beispiel ist eine Gottes Spur.



	Ansprechpartner


	Sr. M. Vernita Weiß, Schönstattbewegung Junge Erwachsene, Jugendreferentin im Jugendbildungshaus Sonnenau, Hillscheider Str. 7, 56179 Vallendar, 0261-9631522, Mobil: 0160-2073155, srmvw@web.de



Weltjugendtag

Erfahrungen mit den Tagen der Begegnung
	Projektnahme


	Tage der Begegnung mit tschechischen Jugendlichen im pastoralen Raum Dillenburg und anschließendem Wiedersehen beim Weltjugendtag in Köln 

	Ziel des Projektes


	Kennenlernen einer anderer Kultur und gemeinsame  Vorbereitung auf den Weltjugendtag.  

	Inhaltliche 

Schwerpunkte


	1) Austausch/Aktionen in den Gastfamilien und gelebte Gemeinschaft in der Gruppe (Workshops, Stadtführungen, Party). 

2) Geteilter Glaube.

3) Vorbereitung auf den Weltjugendtag.

	Prozessschritte


	1) Verschiedene Aktionen bei denen gemischte Gruppen von Tschechen und Deutschen Projekte gestaltet haben. 

2) Gottesdienste und Andachten mit Elementen aus beiden Ländern. 

3) Einüben von WJT Liedern. 

	Persönliche und gemeinschaftliche Erfahrungen mit Spuren Gottes während des Projektverlaufs


	- Gott ist nicht nur Deutscher, Gott ist international. 

- Gott hat uns mit vielerlei Fähigkeiten ausgestattet, so das wir uns, trotz sprachlicher Schwierigkeiten, gut verständigen konnten.

- Bei der Begegnung im Altenheim hörte man des öfteren: „Gott sei Dank, dass ich so was noch mal erleben durfte“. Gottes Gegenwart war hier allgegenwärtig. 

- Der Glaubte diente als Brückenbauer zwischen den verschiedenen Nationalitäten bei den Tagen der Begegnung und dem WJT. 

- In Gottesdiensten und Andachten spürte man, wie intensiv der Glaube verbinden kann.

- Bei den abendlichen Gesangsvorführungen unserer Gäste erfuhren wir, wie stark deren Glaube durch Lieder ausgedrückt wird.

- Unsere jüngere Generation kann es schaffen, die Gräben der Vergangenheit zuzuschütten. Der Glaube ist dabei ein sehr wichtiges Element. 

- In den Gastfamilien wurde ganz nach dem benediktinischen Grundsatz „Gäste sind ein Segen“ gehandelt. Fremde wurden wie eigene Brüder und Schwestern willkommen geheißen. 

- Am Tag des Abschieds flossen viele Tränen, da wir uns so eng mit unseren neuen Freunden verbunden fühlten. Umso schöner waren die Treffen beim Weltjugendtag in Köln, wo man wieder dieses Gefühl der Gemeinschaft hatte. 



	Konkrete Zeichen der Wirksamkeit des Projektes bei Einzelnen und Gruppen


	- Freundschaften zwischen Tschechen und Deutschen.  

- Abbau von Vorurteilen auf beiden Seiten. 

- Wir erfuhren, wie intensiv der Glaube der katholischen Kirche in Osteuropa gelebt wird. 

- Da viele unserer älteren Gemeindemitglieder Heimatvertriebene sind wurden, durch den Besuch der jungen Tschechen, altere Erinnerungen wach. 

- Das Kochen tschechischer Gerichte erfreut noch heute einige Gemeindemitglieder. 

- Trotz auftauchender Probleme bei der Verständigung kam man durch Gestik und Mimik „ins Gespräch“. Die Tränen beim Abschied sagten mehr als tausend Worte. 

- Noch heute wird sich an die intensive Begegnung zwischen jung und alt im Altenheim erinnert. 

- In bestimmten Alltagssituationen denkt man noch oft an die tschechischen Gäste zurück.

- Steine mit Unterschriften aller Beteiligten werden in der Sakristei der kath. Kirche Haiger verwahrt. Einen Stein bekamen die Gäste zur Erinnerung mit auf den Weg. 

- Die Freundschaften, welche tief in den Herzen verankert sind, werden auch heute noch per E-Mail, Post oder SMS gepflegt.



	Ansprechpartner


	Sebastian Pulfrich (*11.08.1980).

Student: Sonderschullehramt (Deutsch + kath. Theologie/ Lern- + Körperbehinderte). 

Erstwohnsitz: Am Krinzel 25, 35708 Haiger (Tel.-Nr.: 02773-5752).

Zweitwohnsitz: Oscar-Paret-Str. 6, 71691 Freiberg am Neckar. (Tel.-Nr.: 07141-5054408).

E-Mail: sebastian.pulfrich@gmx.de

Neben meinem ehrenamtlichen kirchlichen Engagement bin ich noch in der Behindertenarbeit tätig. Zudem übe ich u.a. das Amt des stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der CDU-Fraktion Haiger aus. 


 Weltjugendtag

Freiwilligenzentrum Innenstadt  Köln

	Projektnahme


	Leitung des Freiwilligenzentrums in Köln Innenstadt

	Ziel des Projektes


	Geistliche Angebote für Helfer und Freiwillige

	Inhaltliche 

Schwerpunkte


	Eucharistiefeier, Stundengebet, Anbetung, Rosenkranz, Beichte, Geistliche Begleitung bzw. Gespräch, Präsenz von Priestern

	Prozessschritte


	24-stündnige Präsenz durch jeweils zwei Seelsorger

5 sprachen in allen Vollzügen

Tagsüber jeweils außerdem 6 Personen im kreativen und körperlichen Bereich



	Persönliche und gemeinschaftliche Erfahrungen mit Spuren Gottes während des Projektverlaufs


	Es ist mehr möglich, als wir ahnten und planten!

Seelsorge bezieht das Seelische und das Körperliche mit ein

Persönlich und gemeinschaftlich!

Der Ort, die Person, die Gemeinschaft: Ein geben und Nehmen, Gastfreundschaft als ein Wesenszug des Göttlichen

Prinzip Planung und Prinzip Überraschung

Glaube lebt von Fundament und Flexibilität

	Konkrete Zeichen der Wirksamkeit des Projektes bei Einzelnen und Gruppen


	Gott als Geheimnis wird öffentlich

Glaube als Vollzug, als Probieren und Nachahmen

Überwinden der Gottesferne als Tabu und Scham

Sprechen und Reflektieren über Lebens- und Glaubenspraxis

	Ansprechpartner


	Karl-Josef Schurf, bis Nov. 2005 Stadtjugendpfarrer, Köln

Jetzt Pfarrer in St. Nikolaus, St. Karl und St. Bardo, Köln

Nikolausplatz 17, 50937 Köln, Tel.: 0221/414145

E-Mail: mail@nikab.de oder karl-josef.schurf@web.de


Weltjugendtag

Weltjugenstagskreuz

	Projektnahme


	WeltjugendtagsKREUZ; 

Vigilfeier: Anbetung auf dem Altarhügel



	Ziel des Projektes


	CHRISTUSberührt mittendrin

	Inhaltliche 

Schwerpunkte

Prozessschritte


	Begegnung mit dem WJT-Kreuz und der Marienikone

· gemeinschaftlich

· persönlich

· an verschiedensten Orten

Mitfeiern der Vigilfeier beim WJT auf dem Marienfeld, 

auf dem Altarhügel „ganz nah beim Papst“



	Persönliche und gemeinschaftliche Erfahrungen mit Spuren Gottes während des Projektverlaufs

Konkrete Zeichen der Wirksamkeit des Projektes bei Einzelnen und Gruppen
	Bedeutung des Kreuzes 

· Leidensgeschichte Jesu

· Kreuz als Zeichen des Leidens und Triumphes

· Zeichen der göttlichen Liebe

Vigilfeier: Anbetung

· „Gottheit tief verborgen“

· gemeinsam mit dem Hl.Vater vor Christus niederknien

· ER in unserer Mitte

„’da fielen sie nieder und beteten es an’ (Mt 2,11) (…) das ist nicht weit entfernte, lang vergangene Geschichte. Das ist Gegenwart. Hier in der heiligen Hostie ist ER vor uns und unter uns.“ (Papst Benedikt XVI.)

Kreuz und Marienikone auf dem Altarhügel beim WJT

	Ansprechpartner


	Kornelia Orlob, Studentin,

Tel.: 0176/23989622; E-mail: korneliaorlob@web.de
Schönstattbewegung Mädchen und junge Frauen











� Ausführliche Darstellung





